
Wissen teilen

Künstliche Intelligenz  
Führt uns die Technologie in eine bessere 
Zukunft?
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Einleitung

Sie ist derzeit in aller Munde: Künstliche Intelli-
genz, kurz KI. Seit der Erfindung des Internets 
hat keine neue Technologie die Öffentlichkeit so 
sehr in ihren Bann gezogen. Es vergeht kaum 
ein Tag, an dem wir nicht von irgendeiner Vor-
hersage lesen oder hören, wie KI unser Leben 
verändern wird.

Auch ihr Potenzial zur Transformation der Fi-
nanzmärkte ist beträchtlich: Eine neue Studie 
der Bank Goldman Sachs suggeriert, dass die 
Einführung der Technologie über einen Zeitraum 
von zehn Jahren durch Produktivitätssteigerung 
und Automatisierung zu einem jährlichen An-
stieg des globalen BIP um 7 Prozent, oder fast 

USD 7 Billionen (7'000'000'000'000), führen 
könnte [1]. 

Wir befinden uns derzeit also in einer regelrech-
ten Hype-Phase, welche die Finanzmärkte und 
die Menschen in Atem hält. Aber ist der gan-
ze Rummel überhaupt gerechtfertigt? Welche 
Chancen und Risiken birgt die Technologie? Und 
kann KI nachhaltig sein? 

Der vorliegende Beitrag stellt den aktuellen 
Stand der KI-Technologien dar und versucht, ei-
nige dieser Fragen zu beantworten. Damit soll 
die Grundlage für eine fundierte Diskussion zu 
diesem Thema geschaffen werden.

Titelbild: © 2018 KruIUA/Depositphotos.com
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Chatbot: Ein Computerprogramm, das Benut-
zeranfragen erfasst und darauf antwortet, indem 
es eine menschliche Unterhaltung simuliert.

Künstliche Intelligenz (KI): Die Fähigkeit einer 
Maschine, fortgeschrittene Analyse- und logik-
basierte Techniken, einschliesslich maschinellen 
Lernens, anzuwenden, um Ereignisse zu inter-
pretieren, Entscheidungen zu unterstützen und 
zu automatisieren und unterschiedliche Arten 
von Outputs zu erzeugen.¹ 

Künstliche allgemeine Intelligenz: Eine theo-
retische Form der KI, die in der Lage ist, eine 
beliebige Anzahl hypothetischer Aufgaben mit 
Hilfe allgemeiner kognitiver Fähigkeiten zu 
lösen.

Large Language Model (LLM): Eine spezielle 
Art von künstlicher Intelligenz, die auf riesige 
Textmengen trainiert wurde, um zu verstehen, 

wie Wörter auf sinnvolle Art und Weise kombi-
niert werden können. LLMs können so auf der 
Grundlage schriftlicher Aufforderungen von Nut-
zer:innen neue Textbeiträge generieren. LLMs 
werden mit Hilfe von maschinellem Lernen trai-
niert und kommen normalerweise in Form von 
Chatbots daher.

Maschinelles Lernen: Der Prozess, durch den 
eine künstliche Intelligenz in der Lage ist, seine 
eigene Leistung zu verbessern, indem sie konti-
nuierlich neue Daten in ein bestehendes statis-
tisches Modell einbezieht. 

Text-Bild-Generator: KI-gestütztes Tool, das 
Bilder auf der Grundlage einer schriftlichen 
Aufforderung erstellt. Text-Bild-Generatoren 
verwenden in der Regel maschinelles Lernen, 
um ihre Bilderzeugungsfunktionen auf umfang-
reichen Datenbanken von verfügbaren Bildern 
zu trainieren.

Glossar

¹ Es gibt keine einheitliche Definition von künstlicher Intelligenz. Die hier verwendete Definition stammt vom Technologieberatungs-
unternehmen Gartner [2] und steht im Einklang mit dem aktuellen und sich abzeichnenden Stand der KI-Technologien und -Fähigkeiten. 
Dabei wird insbesondere berücksichtigt, dass derzeitige KI-Technologien meist probabilistische Analysen umfassen. 
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LLMs und die Illusion von Intelligenz

30. November 2022: Dieses Datum wird als 
Ausgangspunkt für den aktuellen Hype um KI 
in Erinnerung bleiben. Es ist der Tag, an dem 
ChatGPT (Generative Pre-trained Transformer) 
einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wurde. 

Nach nur fünf Tagen hatte der KI-gestützte Chat-
bot bereits 1 Million aktive Nutzer:innen; zwei 
Monate später waren es über 100 Millionen, was 
es zur am schnellsten wachsenden Verbraucher-
anwendung der Geschichte machte [3]. 

«ChatGPT: Von 1 Million 
Nutzer:innen in 5 Tagen auf 100 

Millionen in 2 Monaten – ein 
beispielloser Aufstieg. Kann KI 

unsere eigene Intelligenz 
herausfordern und übertreffen?»

Chatbots und andere KI-gestützte Anwendun-
gen, wie z. B. Text-Bild-Generatoren, die in der 
Lage sind, Bilder aus Textaufforderungen zu 
erzeugen, gab es schon vorher. Aber ChatGPT 
hatte scheinbar die Kunst perfektioniert, eine 
schier unendliche Menge an Informationen mit 
einer Präsentation zu kombinieren, die mensch-
liche Interaktion und Intelligenz in einer Weise 
nachahmt, welche unsere Fantasie beflügelt. Hat 
der Mensch eine Intelligenz geschaffen, die ir-
gendwann mit seiner eigenen konkurrieren oder 
sie sogar übertreffen könnte?

Nicht ganz. ChatGPT und andere so genannte 
«Large Language Models» (LLMs) verwenden 
ein maschinelles Lernverfahren, um einen riesi-
gen Datensatz von Texten und deren Bedeutung 
in verschiedenen Kontexten zu erfassen und 
dann zu lernen, wie Wörter in einer sinnvollen 
Weise kombiniert werden können. Um einsatz-
bereit zu sein, müssen diese LLMs mit grossen 
Datenmengen vorab trainiert werden (das «P» in 
GPT, siehe oben) – ein zeit-, energie- und kos-
tenintensiver Prozess, der viele Fragen aufwirft. 

Vereinfacht kann man sich diesen Trainingspro-
zess folgendermassen vorstellen: LLMs nehmen 
einen Textabschnitt aus einem Datensatz, auf 
den sie Zugriff haben, verdecken einige Wörter 
am Ende und versuchen zu erraten, was dort hin-
gehören könnte. Dann decken sie die Antwort 
auf, vergleichen sie mit ihren Schätzungen und 
lernen daraus, welche Wörter und Wort-Kombi-
nationen mit welcher Wahrscheinlichkeit zusam-
mengehören. Da die Antworten in den Daten 
selbst enthalten sind, können diese Modelle 
eigenständig auf riesigen Datensätzen trainiert 
werden, ohne dass menschliche Auswerter er-
forderlich sind [4]. Bei den Datensätzen handelt 
es sich um grosse Teile des Internets, das eine 
nahezu unbegrenzte Menge an Texten enthält.

LLMs sind speziell darauf ausgelegt, mensch-
liche Sprachmuster zu imitieren, was sie in-
telligent erscheinen lässt. Im Gegensatz zu 
Menschen «denkt» sich ein LLM jedoch nicht 
eine bestimmte Antwort oder Geschichte aus, 
und sucht dann nach dem genauen Wortlaut, 
um diese auszudrücken. Vielmehr generiert das 
Modell Inhalte in sequenzieller Weise, ein Wort 
nach dem anderen, basierend auf der statisti-
schen Wahrscheinlichkeit des nächsten Wortes 
in Bezug auf die ursprüngliche Anfrage und auf 
das, was es bereits geschrieben hat. 

Anders gesagt: Wenn ein LLM einen Satz zu 
schreiben beginnt, hat es weder eine Vorstel-
lung davon, wie das letzte Wort des Satzes lau-
ten wird, noch welche Information der Satz den 
Leser:innen vermitteln wird. LLMs sind «stochas-
tische Papageien» [5] («stochastic parrots»), d. h. 
Modelle, die überzeugende Sprache erzeugen, 
aber die Bedeutung der Sprache, die sie verar-
beiten und produzieren, selbst nicht verstehen. 

Aus diesem Grund erzeugen sie auch manchmal 
so genannte «Halluzinationen» – Texte, die zwar 
semantisch und syntaktisch plausibel wirken, 
aber in Wirklichkeit falsch oder unsinnig sind [6].
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An dieser Stelle sollte angemerkt werden, dass 
KI ein breiter Begriff ist, der viele verschiedene 
Anwendungen umfasst; Netflix-Empfehlungen, 
selbstfahrende Autos und Spam-Filter für E-
Mail-Konten sind alles Beispiele für KI-gestützte 
Anwendungen. 

LLMs wie ChatGPT sind lediglich die derzeit 
populärsten Iterationen von KI-Technologien. 
Was all diese Technologien verbindet, ist die 
Tatsache, dass sie derzeit alle noch Aufgaben 
nach Mustern und Regeln lösen, die wir Men-
schen ihnen beibringen.
Die derzeitigen KI-Tools sind dementspre-
chend noch weit entfernt von einer «künstli-
chen allgemeinen Intelligenz» (Artificial General 

Intelligence), d. h. von einer KI, die selbstständig 
denkt, argumentiert und in der Lage ist, all das 
und potenziell noch mehr zu erlernen, was ein 
Mensch kann. 

Die Entwicklung einer künstlichen allgemeinen 
Intelligenz wird als Hauptziel der KI-Forschung 
angesehen. Experten streiten darüber, ob die 
Erschaffung einer künstlichen allgemeinen Intel-
ligenz überhaupt möglich ist, und wenn ja, ob 
das Erreichen dieses Ziels nur noch Jahre oder 
eher Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte entfernt 
ist. Tatsache ist, dass die derzeitige Technolo-
gie noch nicht so weit ist und dass die aktuellen 
LLMs, die auf maschinelles Lernen basieren, le-
diglich eine Illusion von Intelligenz darlegen.

Abbildung 1: Wenn man die aktuelle Version von ChatGPT bittet, einen originellen Witz zu kreieren, kommt etwas heraus, das die 
Struktur eines Witzes und den Anschein einer funktionierenden Pointe hat, die Leser:innen aber eher verwirrt als amüsiert. Das 
liegt daran, dass das Modell einen Witz nur sequenziell generieren kann und somit nicht in der Lage ist, sich zuerst eine Pointe 
«auszudenken», um diese dann in eine überzeugende Handlung zu integrieren; ChatGPT kreiert so bloss das Scheinbild eines Witzes. 
Humor bleibt vorerst noch eine Eigenschaft, die Menschen und z.T. auch Tieren [7] vorbehalten ist.
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Die derzeit populärsten KI-gestützten Werkzeu-
ge sind also keine wirklichen Intelligenzen im 
eigentlichen Sinne und gleichen eher einer um-
fangreichen Statistikübung als einem Verstand. 

Dennoch wäre es verfehlt, die Technologie klein-
zureden, denn ChatGPT und andere KI-gestützte 
Modelle sind nichts weniger als technologische 
Meisterleistungen. Sie haben die Nachahmung 
menschlicher Interaktion fast perfektioniert, sind 
für eine breite Bevölkerung und für viele alltäg-
liche Aufgaben und Aktivitäten nützlich gewor-
den und finden Anwendung in einer Vielzahl von 
verschiedenen Bereichen. Der jüngste Hype um 
KI ist daher auf den ersten Blick verständlich. 
Doch ist er auch fundiert? 

Es ist möglich, dass KI-Technologie dem so ge-
nannten «Hype-Zyklus» folgen wird, welcher 
darstellt, welche Phasen der öffentlichen Auf-
merksamkeit eine neue Technologie bei deren 
Einführung durchläuft [8]. Dem Modell zufolge, 

welches vom Technologieberatungsunterneh-
men Gartner entwickelt wurde, steigt die öffent-
liche Sichtbarkeit einer bestimmten Technologie 
nach der Einführung eines neuen Produkts oder 
eines technologischen Durchbruchs dramatisch 
an. Die konstante Berichterstattung generiert 
einen übertriebenen Enthusiasmus und unrea-
listische Erwartungen, die in einem «Gipfel der 
überhöhten Erwartungen» kulminieren. Darauf 
folgt ein «Tal der Enttäuschung» nachdem fest-
gestellt wird, dass die neue Technologie nicht 
alle Erwartungen erfüllen kann; in dieser Phase 
nimmt auch die Berichterstattung ab. Die nächs-
te Phase ist der sogenannte «Pfad der Erleuch-
tung», in dem eine realistischere Einschätzung 
zu einem Verständnis der Vorteile, Grenzen und 
sinnvollen Anwendungen der neuen Technolo-
gie führt. Dies führt zum so genannten «Plateau 
der Produktivität», in dem die Einsatzgebiete 
der neuen Technologien weitgehend verstanden 
werden und sich ihre breite Anwendbarkeit und 
Relevanz auf dem Markt auszahlt.

Von Hype-Zyklen und KI-Wintern

AUFMERKSAMKEIT

ZEIT

Gipfel der überzogenen Erwartungen

Plateau der Produktivität

Technologischer Auslöser

Tal der Enttäuschungen

Pfad der Erleuchtung

Abbildung 2: Der Gartner Hype Cycle mit seinen fünf Phasen, wie er von dem amerikanischen Technologieberatungsunternehmen 
Gartner konzipiert wurde. Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Hype-Zyklus, aufgerufen am 10.07.2023.
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Ein Beispiel für eine Technologie, die dem Gart-
ner-Hype-Zyklus folgte, ist das Internet. Nach 
seiner Erfindung und Einführung für die breite 
Öffentlichkeit in den 1990er Jahren löste es 
einen massiven Hype aus, der schliesslich zur 
Dot-Com-Blase zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
führte. Seitdem wurden die Potenziale, Grenzen 
und Gefahren des Internets besser verstanden 
und seine Anwendungsmöglichkeiten ständig 
erweitert.

Was KI angeht, so könnte die Einführung von 
ChatGPT als der im Hype-Zyklus beschriebene 
technologische Auslöser angesehen werden. 
Der derzeitige Medienrummel um KI-Technolo-
gie würde dementsprechend dem aufsteigenden 

Pfad entsprechen, der zum «Gipfel der überhöh-
ten Erwartungen» des Gartner-Modells führt. Ob 
die KI-Technologie dem Gartner-Hype-Zyklus 
weiter folgt und in naher Zukunft in ein «Tal der 
Enttäuschung» fällt, bleibt abzuwarten. 

Tatsächlich hat KI schon in der Vergangenheit 
ähnliche Hype-Phasen durchlaufen. Der Begriff 
«KI-Winter» wird bereits seit 1984 verwendet, 
um eine Periode geringerer Finanzierung und 
geringeren Interesses an der Forschung im Be-
reich der künstlichen Intelligenz nach einer an-
fänglichen Hype-Phase zu beschreiben [9]. 

Abbildung 3: Der NASDAQ Composite Index stieg Ende der 1990er Jahre in die Höhe und fiel dann infolge der Dot-Com-Blase 
drastisch. Die Dot-Com-Blase kann als Beispiel für eine Phase eines Hype-Zyklus angesehen werden, der durch einen technologischen 
Auslöser (das Internet) in Fahrt gebracht wurde. https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Nasdaq_Composite_dot-com_bubble.svg, 
aufgerufen am 11.07.2023.

1000

2000

3000

4000

5000

1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005



9

Mindestens zwei solcher KI-Winter haben be-
reits stattgefunden, einer zwischen 1974 und 
1980, der andere zwischen Ende der 1980er und 
Mitte der 1990er Jahre [10]. Der Grund, warum 
wir uns in einer Zeit befinden, in der die KI-Tech-
nologien wieder an Fahrt aufnehmen, liegt vor 
allem an drei Faktoren: gigantische Datenmen-
gen, die über das Internet frei zugänglich sind; 
Algorithmen, die in der Lage sind, aus diesen 
Daten zu lernen; und die nötige Rechenleistung, 
um diese Daten mit diesen Algorithmen zu ver-
arbeiten. Zumindest die erst- und die letztge-
nannten Bedingungen sind erst in den letzten 
zwei Jahrzehnten entstanden und haben damit 
den Weg für den derzeitigen KI-Boom geebnet. 

Weitere Fortschritte in der KI-Technologie 
könnten jedoch bald an Grenzen stossen. Um 
LLMs besser und weniger fehleranfällig zu ma-
chen, müssen sie auf noch grössere Datensätze 
trainiert werden. Ohne technologische Durch-
brüche bei den Rechenkapazitäten wird das Trai-
ning grösserer LLMs jedoch schneller teuer, als 
die Modelle besser werden [11] – ein klassischer 
Fall von sinkenden Erträgen. 

Während das Training der derzeit verwendeten 
Version von ChatGPT (GPT-3) etwa USD 4.5 Mio. 
gekostet hat, soll das Training der leistungsfähi-
geren Version (GPT-4), die im Moment nur für 
zahlende Kundschaft verfügbar ist, rund USD 
100 Mio. gekostet haben [12]. Es ist ebenfalls 
unsicher, ob das Problem der «Halluzinationen» 

(siehe Seite 5) überhaupt gelöst werden kann. 
Yann LeCun, ein führender Experte für KI-Tech-
nologie, äusserte deshalb kürzlich die Ansicht, 
dass die derzeitige Konzentration der KI-For-
schung und -Entwicklung auf LLMs und deren 
Verbesserung in eine Sackgasse führen wird und 
letztendlich nur eine «Marotte» sei, die von der 
Entwicklung leistungsfähigerer KI ablenkt [13]. 

«KI hat grosses Potenzial, aber auch 
klare Grenzen und potenzielle 

Gefahren. Wir sollten 
Sensationsmeldungen mit Vorsicht 

betrachten.»

Es ist daher wichtig, mit übertriebenen Prog-
nosen zur KI vorsichtig umzugehen, zumal die 
Technologie und ihre Funktionsweise in ihrer 
Komplexität von der breiten Öffentlichkeit noch 
nicht verstanden werden. Heutige LLMs und an-
dere KI-gestützte Werkzeuge sind zweifellos in 
der Lage, beeindruckende Leistungen zu erbrin-
gen und haben auch das Potenzial, die Art und 
Weise, wie wir arbeiten und leben, erheblich zu 
beeinflussen. Sie haben aber gleichzeitig auch 
klare Grenzen. Letztlich ist KI ein Instrument, das 
grossen Nutzen schaffen kann, aber auch gewis-
se Gefahren birgt, denen mit Bedacht begegnet 
werden muss. Auf beides wird in den nächsten 
Kapiteln eingegangen.
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KI hat das Potenzial, bestimmte Aufgaben zu 
erleichtern, mehr Effizienz zu schaffen und so-
gar die moderne Wissenschaft voranzubringen. 
In diesem Abschnitt wird kurz auf einige Berei-
che und Anwendungen eingegangen, in denen 
KI-Technologien erhebliche Nutzen bringen 
könnten. Dies sind nur einige Beispiele, da die 
Anwendungsbereiche von KI sehr vielfältig sind.

KI im Gesundheitswesen: Die Gesundheitssys-
teme auf der ganzen Welt sind überlastet, und 
die WHO schätzt, dass bis 2030 10 Millionen 
medizinische Fachkräfte fehlen werden, vor al-
lem in den Ländern mit niedrigem und mittlerem 
Einkommen [14]. Viele nationale Gesundheits-
systeme werden dementsprechend in Zukunft 
mit der Herausforderung konfrontiert sein, mehr 
Menschen mit weniger Ressourcen behandeln 
zu müssen. 

«KI im Gesundheitswesen könnte 
strapazierte Gesundheitssysteme 

entlasten und die Effizienz von 
Behandlungen verbessern.» 

Die aktuelle KI-Technologie hat das Potenzial, 
einige dieser Probleme zu lindern. Ein auf den 
medizinischen Bereich angewandtes LLM wäre 
beispielsweise in der Lage, Daten aus den Kran-
kenakten von Patient:innen zu analysieren, um 
potenzielle Problembereiche zu identifizieren, 
Diagnosen und klinische Pläne zu erstellen und 
weitere Tests oder Behandlungsoptionen vorzu-
schlagen. Ärzt:innen und Pflegepersonal könn-
ten so erheblich entlastet werden, was auch zu 
einer Verringerung medizinischer Fehler und 
einer Verbesserung der medizinischen Versor-
gung führen könnte. 

Fortschritte in der KI-Technologie könnten daher 
entscheidend sein, um einen Übergang zu intel-
ligenten Gesundheitssystemen zu unterstützen, 
welche die Bedürfnisse der Bevölkerung besser 
erfüllen und so den Zugang und die Effizienz der 
Gesundheitsversorgung positiv verändern. 

KI in der Forschung: Von der Krebsforschung 
und Genbiologie über die Arzneimittelentwick-
lung bis hin zur Raumfahrt – KI-Technologien 
haben das Potenzial, in einer Vielzahl von wis-
senschaftlichen Forschungsbereichen eingesetzt 
zu werden. In vielen wissenschaftlichen Berei-
chen ist es aufgrund der Datenmenge und der 
verschiedenen Parameter, Muster und Trends, 
die berücksichtigt werden müssen, äusserst 
schwierig oder sogar unmöglich, aussagekräf-
tige Informationen manuell zu erstellen. KI ist 
in der Lage, die Datenfluten zu durchforsten 
und relevante und verständliche Informationen 
herauszukristallisieren. 

Tatsächlich wird KI beispielsweise bereits in der 
Genomforschung eingesetzt, wobei sie auf der 
Grundlage verfügbarer Daten zur Vorhersage 
komplexer Proteinstrukturen eingesetzt wird 
[15]. Weiter hat die amerikanische Raumfahrtbe-
hörde NASA kürzlich KI eingesetzt, um leichtere, 
stärkere und haltbarere Bauteile und Kompo-
nenten für ihre Missionen im Weltraum zu ent-
wickeln [16]. Die Komponente soll bereits im 
Herbst 2023 bei Weltraummissionen eingesetzt 
werden (s. Abbildung 4). In China wurde vor 
kurzem das erste vollständig von KI entwickelte 
Medikament zur Behandlung von Lungenfibrose 
für Humanversuche zugelassen [17]. KI-Techno-
logien werden weiterhin eine zentrale Rolle bei 
der Weiterentwicklung der modernen Wissen-
schaft spielen und haben deshalb das Potenzial, 
die Forschung in einer Vielzahl von Disziplinen 
weiterzubringen oder sogar zu revolutionieren.

Nutzen von KI
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Abbildung 4: Eine KI-entwickelte Komponente, die bereits im Herbst 2023 bei Weltraummissionen der NASA eingesetzt werden soll. 
Sie ist leichter, stärker und haltbarer als von Menschen entwickelte Bauteile. https://www.nasa.gov/feature/goddard/2023/nasa-turns-to-
ai-to-design-mission-hardware, aufgerufen am 11.07.2023.

Produktivere Arbeitskräfte – und glücklichere 
Menschen? Berichte zusammenfassen, Inhalte 
schreiben und aufpolieren, Dokumente über-
setzen: Viele von uns haben ChatGPT bereits 
ausprobiert oder nutzen es sogar aktiv bei der 
Arbeit und im Privatleben, um uns alltägliche 
Aufgaben zu erleichtern. Tatsächlich kann KI die 
Produktivität in einigen Branchen erheblich stei-
gern. In einer Arbeit von Erik Brynjolfsson und 
Kollegen von der Stanford University z. B. wur-
den Kundendienstmitarbeiter:innen untersucht: 
Durch den Zugang zu einem KI-Tool konnte 
die Zahl der pro Stunde gelösten Probleme im 

Durchschnitt um 14% gesteigert werden [18]. 
Andere akademische Studien weisen auf einen 
jährlichen Anstieg der Arbeitsproduktivität um 
drei Prozentpunkte in Unternehmen hin, die KI-
Technologien einsetzen, was über viele Jahre 
hinweg einen signifikanten Einkommensanstieg 
bedeuten würde [19]. Mehr Produktivität muss 
sich aber nicht unbedingt eins zu eins in mehr 
Gewinn umsetzen lassen; sie könnte auch dazu 
genutzt werden, die Arbeitnehmer:innen zu ent-
lasten und ihnen mehr freie Zeit für ihre Familien 
und ihr Leben zu gewähren, um so allgemein 
eine bessere Lebensqualität zu schaffen.
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In der Kult-Zeichentrickserie «Die Jetsons», die 
den Alltag einer Familie in ferner Zukunft schil-
dert, gibt es einen Running Gag, in dem sich 
der Vater über seine «ausbeuterischen» Arbeits-
zeiten von 3 Stunden pro Tag beschwert. Eines 
der wichtigsten popkulturellen Werke des Futu-
rismus des 20. Jahrhunderts hatte sich bereits 
im Jahr 1962 eine Zukunft vorgestellt, in der 

Maschinen und KI es den Menschen ermögli-
chen würden, sich auf ihr Privatleben, anstatt auf 
Arbeit und Profit zu konzentrieren. Mehr als 60 
Jahre später, da sich die Technologie in gewisser 
Weise den Vorstellungen der Schöpfer des Car-
toons annähert, könnte unsere Gesellschaft in 
manchen Aspekten davon profitieren, aus dieser 
Vision Inspiration zu schöpfen.

Abbildung 5: Die Schöpfer des futuristischen Zeichentrickserie «Die Jetsons», die 1962 erstmals ausgestrahlt wurde, hatten sich 
eine Zukunft vorgestellt, in der Maschinen und KI es den Menschen ermöglichen würden, sich auf ihr eigenes Glück und ihre 
Selbstverwirklichung zu konzentrieren. https://zoedigc202.wordpress.com (2023), aufgerufen am 12.07.2023.
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Gefahren von KI

Um es vorweg zu sagen: Die Wahrscheinlich-
keit, dass die Menschheit von einer hochkom-
petenten KI unterjocht wird, die sich gegen 
ihre Schöpfer auflehnt, ist derzeit noch fest im 
Bereich der Science Fiction angesiedelt, auch 
wenn uns einige Big-Tech-CEOs das Gegenteil 
weismachen wollen. Diese haben ihre eigenen 
Gründe, die Angst vor einer bevorstehenden 
Maschinen-Apokalypse zu schüren - doch dazu 
später mehr. Nichtsdestotrotz bringt die heutige 
KI-Technologie unmittelbar einige reale Heraus-
forderungen mit sich, die erkannt, diskutiert und 
angegangen werden müssen. Einige dieser Pro-
bleme werden hier angesprochen. 

Urheberrechte: Wie bereits erwähnt, arbeiten 
alle derzeit populären KI-Modelle, die maschi-
nelles Lernen verwenden, indem sie Datensätze 
durchkämmen und bereits vorhandene Inhalte 
zu etwas scheinbar Neuem zusammenführen. 
Text-zu-Bild-Generatoren sind KI-gestützte 
Werkzeuge, die auf der Grundlage einer schrift-
lichen Eingabeaufforderung Bilder erzeugen 
können. Ihre Funktionsweise ähnelt der von 
LLMs in dem Sinne, dass sie auf Bilder aus dem 
Internet trainiert werden und dann «neue» Bil-
der aus bereits vorhandenem Material erstellen. 
Diese Technologien sind sie auch in der Lage, 
die Stilrichtungen bestimmter Künstler:innen 
oder die Schreibstile von Schriftsteller:innen 
zu replizieren. Jeder «Originalinhalt», der von 
diesen Modellen erschafft wird, ist deshalb mit 
vielen komplizierten und noch nie dagewesenen 
Fragen zum Urheberrecht verbunden. 

Einige Künstler:innen haben bereits zum Boykott 
von KI-generierter «Kunst» aufgerufen [20]. Zu-
dem verklagte erst kürzlich das visuelle Medien-
unternehmen Getty Images den Entwickler des 
Text-zu-Bild-Generators Stable Diffusion, mit der 
Behauptung, das Unternehmen habe ohne Er-
laubnis 12 Millionen seiner Bilder genutzt, um 
das KI-Modell zu trainieren [21]. Mit der Verbrei-
tung von KI-Technologien werden sich ähnliche 
Fälle in Zukunft mit grosser Wahrscheinlichkeit 
häufen und neue Rechtsgrundlagen schaffen.

Das obige Bild wurde vom Autor dieses Papiers 
in wenigen Sekunden mit Stable Diffusion er-
stellt. Der verwendete Prompt war "Ein Gemäl-
de eines Sees im Stil von Van Gogh. Bei Nacht. 
Klarer Himmel. Berge im Hintergrund." Das Re-
sultat zeigt unverkennbar den Stil Van Goghs, 
muss aber (derzeit) in keiner Weise referenziert 
oder attribuiert werden. 

Die Verstärkung von Stereotypen und die Ver-
breitung von hetzerischen Inhalten: KI-Model-
le, die maschinelles Lernen nutzen, werden auf 
Datensätzen aus dem Internet trainiert; dieses 
enthält bekanntermassen alle möglichen Mei-
nungen, Überzeugungen und Vorurteile. Die 
Modelle laufen deshalb die Gefahr, schädliche 
Stereotypen, Tendenzen und/oder regelrechte 
Bigotterie zu reproduzieren und weiter zu ver-
breiten. So kann ein Text-zu-Bild-Generator 
beispielsweise Bilder von weissen Menschen 
als Standard generieren, oder als Reaktion auf 
Anfragen nach «schönen» Menschen zu heller 
Hautfarbe tendieren.

Abbildung 6: Bild erstellt durch Stable Diffusion, https://www.
diffus.me/, erstellt am 20.07.2023.
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Weiter werden Frauen in KI-generierten Bildern 
mit grösserer Wahrscheinlichkeit sexualisiert dar-
gestellt als Männer, da die kulturelle Sexualisie-
rung von Frauen sowohl in Bild als auch Schrift 
weit verbreitet ist [22]. Ein expliziteres Beispiel 
wäre, wenn KI-Modelle regelrechten Rassismus 
und Bigotterie reproduzieren, die sie aus dem 
Internet «gelernt» haben. 

Man bedenke: Wenn man einem Papagei ras-
sistische Ausdrücke beibringt, wird es diese ler-
nen und wiederholen, ohne deren Bedeutung zu 
kennen – dasselbe gilt auch für «stochastische 
Papageien» (siehe Seite 5), d. h. für LLMs. Im 
Jahr 2016 musste Microsoft seinen KI-gesteuer-
ten Chatbot «Tay» dauerhaft abschalten, weil es 
nach nur 16 Stunden Interaktion mit Twitter-Nut-
zer:innen gelernt hatte, rassistische, sexistische, 
und naziverherrlichende Äusserungen von sich 
zu geben [23]. 

Zwar verfügen die heute populärsten KI-Tools, 
wie z. B. ChatGPT, über programmierte Ein-
schränkungen, die verhindern, dass hasserfüllte 
Inhalte erstellt werden. Sie können aber immer 
noch implizite Vorurteile und Stereotypen repro-
duzieren, und tun dies auch regelmässig [24]. 
Darüber hinaus werden zukünftige KI-Tools, die 
aus der Open-Source-Gemeinschaft stammen, 
wahrscheinlich weniger strenge (oder auch gar 
keine) Beschränkungen in Bezug auf die Inhalte 
haben, die sie erzeugen können – eine fast un-
vermeidliche Folge der Verbreitung und «Demo-
kratisierung» von KI-Technologien.

Fake News und «Deepfakes»: Im Moment kön-
nen KI-generierte Bilder meistens noch von auf-
merksamen Beobachter:innen als solche erkannt 
werden, da die meisten KI-Modelle immer noch 

dazu tendieren, verschwommene oder in sich 
verschmelzende Bilder zu produzieren und z. B. 
Schwierigkeiten haben, realistisch aussehende 
Hände wiederzugeben. KI-Modelle werden je-
doch stetig besser darin, Bilder zu erzeugen, die 
dem Fotorealismus nahekommen. 

«Jeder Algorithmus, der dazu in der 
Lage ist, Deepfakes aufzuspüren, 
trägt das Potenzial in sich, die KI-

Modelle hinter den 
Bildgenerierungssystemen 

weiterzuentwickeln und somit noch 
überzeugendere Ergebnisse zu 

erzielen.»

Das Gleiche gilt für KI-generierte Audioinhalte, 
welche die Stimmen prominenter Persönlichkei-
ten wiedergeben. Diese sind sogar noch weiter 
fortgeschritten und von echten Stimmaufnah-
men kaum noch zu unterscheiden. Dies ermög-
licht die Erstellung von gefälschtem Bild- und 
Tonmaterial (so genannte «Deepfakes»), das zur 
Verbreitung von Fake News und zur Verunglimp-
fung und Erpressung von Personen verwendet 
werden kann. Es können z. B. Bilder oder Vi-
deos, die in soziale Medien hochgeladen oder in 
Nachrichten verschickt werden, in sexuell expli-
zite, von KI generierte Bilder verwandelt werden, 
die von echten Bildern kaum zu unterscheiden 
sind – eine Taktik, die bereits heute von Erpres-
sern eingesetzt wird [25]. Ein ähnliches Phäno-
men ist das Aufkommen von pornografischen 
Inhalten, bei denen das Konterfei prominenter 
Persönlichkeiten, wie z. B. von Schauspieler:in-
nen, mit Hilfe von KI-gestützter Technologie in 
pornografische Filme eingeblendet wird.
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Abbildung 7: Ein KI-generiertes Bild von Angela Merkel und Barack Obama beim Eisessen am Strand. https://www.midjourney.com/
home, erstellt durch Instagram User @julian_ai_art im Juli 2023.

Verlust von Arbeitsplätzen: Wie bereits er-
wähnt, haben KI-Technologien das Potenzial, 
die Produktivität der Arbeitnehmer:innen zu 
steigern. Was aber, wenn Unternehmen noch 
einen Schritt weiter gehen und Menschen kom-
plett durch KI ersetzen, um Kosten zu sparen? 
Dies ist derzeit wohl die am weitesten verbrei-
tete Befürchtung im Zusammenhang mit KI. 
Buchhalter:innen, Programmierer:innen und 
Softwareingenieure:innen, Rechtsanwaltsgehil-
fen, Redakteure:innen, Lehrer:innen, Überset-
zer:innen und Kundendienstmitarbeiter:innen 
gehören zu den am häufigsten genannten Be-
rufen, die sich durch KI bedroht fühlen [26]. 

Es gibt eine Unmenge unterschiedlicher Prog-
nosen darüber, wie viele Arbeitsplätze durch die 
KI betroffen sein werden, und sie reichen von 
niedrigen Schätzungen von 30 Prozent bis zu un-
wahrscheinlich hohen 70 Prozent aller Arbeits-
plätze in den nächsten 30 Jahren. Die Realität 
liegt wahrscheinlich irgendwo dazwischen, zu-
mindest wenn es um die Restrukturierung von 
bestimmten Arbeitsplätzen geht. Es gilt jedoch 
zu bedenken, dass derzeitige KI-Technologie 

immer noch fehleranfällig ist (und wird es in na-
her Zukunft wahrscheinlich auch bleiben). KI-ge-
nerierte Arbeit muss deshalb immer noch von 
Menschen überprüft, korrigiert und verbessert 
werden. Dies wird vielleicht am besten durch 
den Fall eines Anwalts veranschaulicht, der 
ChatGPT einen Schriftsatz für einen wichtigen 
Fall schreiben liess, ohne diesen zu überprüfen. 
ChatGPT zitierte prompt auf plausible Art und 
Weise mehrere rechtliche Präzedenzfälle im Do-
kument – die jedoch nicht existieren [27].  

Auch wenn wir in unmittelbarer Zukunft wahr-
scheinlich keine Massenentlassungen aufgrund 
von KI erleben werden, sind tiefgreifende Um-
strukturierungen bei bestimmten Arbeitsplät-
zen sehr wahrscheinlich. Der Verlust bestimmter 
Arbeitsplätze und die Umstrukturierung anderer 
aufgrund einer technischen Revolution kann 
durchaus zu gesellschaftlichen Umwälzungen 
führen [28]. Es ist daher nicht zu unterschätzen, 
welche gesellschaftlichen und historischen Aus-
wirkungen neue Technologien wie z. B. KI haben 
können.
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Die Verwendung von persönlichen und bio-
metrischen Daten: Wie bereits erwähnt werden 
viele KI-Anwendungen, darunter vor allem LLMs, 
auf riesigen Datenmengen trainiert, um daraus 
zu lernen und sich zu verbessern. Dies birgt das 
Risiko, dass KI private Daten aus dem Internet 
und/oder anderen Quellen abgreift, was zu Be-
denken hinsichtlich des Datenschutzrechts führt. 
Das Unternehmen hinter ChatGPT, OpenAI, 
sieht sich bereits mit einer milliardenschweren 
Sammelklage konfrontiert, in der behauptet 
wird, es habe private Daten gestohlen, um sein 
Modell zu trainieren. Das Problem könnte sich z. 
B. bei medizinischen Anwendungen von KI-Tools 
zur Erleichterung von medizinischen Diagnosen 
noch verschärfen, da gesundheitsbezogene 
Daten besonders sensibel sind.

KI-Technologien schaffen auch die Möglichkeit 
der automatischen Erkennung biometrischer 
Merkmale, wie z. B. die Erkennung von Gesich-
tern, Gangarten, Fingerabdrücken, Stimmen 
und anderen biometrischen oder verhaltensbe-
zogenen Signalen in verschiedenen Zusammen-
hängen. Die Verwendung der biometrischen 
Fernidentifizierung in öffentlich zugänglichen 
Räumen könnte daher das Ende der Anonymi-
tät an diesen Orten bedeuten und würde somit 
in die Grundrechte und -freiheiten eingreifen. 
Gleichzeitig würde dies skrupellosen (staat-
lichen) Akteuren die Möglichkeit eröffnen, die 
Massenüberwachung (und in gewissen Fällen 
auch die Kontrolle/Repression) der Bevölkerung 
auszuweiten.
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Regulierung: entscheidend und zeitkritisch

Die im vorigen Kapitel erwähnten Gefahren der 
KI lassen unzählige Fragezeichen aufkommen. 

Nehmen wir uns etwas Zeit, um über die folgen-
den Fragen zu reflektieren:

	– Können Künstler:innen Urheberrechtsverlet-
zungen geltend machen, wenn ein KI-Tool ih-
ren spezifischen Kunststil verwendet, um ein 
Kunstwerk zu generieren?

	– Dürfen KI-Modelle anhand privater Informa-
tionen, die im Internet verfügbar sind, trai-
niert werden?

	– Dürfen KI-Tools rassistische, hasserfüllte oder 
hetzerische Inhalte erstellen?

	– Sollte die Erstellung und Verbreitung porno-
grafischer Inhalte verboten werden, die z. B. 
mithilfe von KI-gestützten «Deep Fake» Tech-
nologien das Gesicht einer Person in sexuell 
explizite Situationen einfügt?

	– Dürfen Unternehmen die Gehälter mit dem 
Argument drücken, dass KI bestimmte Auf-
gaben übernehmen kann?

	– Sollte es den Strafverfolgungsbehörden er-
laubt sein, voraussagende KI einzusetzen, die 
anhand biometrischer Daten oder früherer 
Verhaltensweisen Listen von zu überwachen-
den Personen zusammenstellt?

Einige dieser Fragen sind sicherlich leichter zu 
beantworten als andere. Was sie jedoch alle mit-
einander verbindet, ist, dass sie der Regulierung 
bedürfen. Es ist von entscheidender Bedeutung, 
dass Möglichkeiten und Gefahren, die sich mit 
der weiteren Entwicklung und Verbreitung von 
KI-Technologien ergeben, von Expert:innen dis-
kutiert werden und eine Regulierung durch na-
tionale (oder supranationale) Stellen eher früher 
als später erfolgt. 

Dabei ist zu bedenken, dass übermässige Re-
gulierung den Tech-Giganten wie Microsoft und 
Google zugutekommt und kleinere Entwickler:in-
nen behindern könnte. Dies könnte zu einem 

Quasi-Monopol der ersteren auf KI-Technologie 
und den damit verbundenen Marktverzerrungen 
führen. Das liegt daran, dass die Regulierung 
tendenziell die bestehenden Marktstrukturen 
stärkt, indem sie Eintrittsbarrieren erhöht und 
Kosten verursacht, die für die etablierten Unter-
nehmen am leichtesten zu tragen sind [29]. Dies 
könnte auch der Grund sein, warum einige Tech-
CEOs konstant vor den Gefahren der KI warnen 
und eine dringende Regulierung fordern: Um 
die Technologie und die damit verbundenen 
Gewinne einem kleinen Kreis von Tech-Eliten 
vorzuenthalten [30]. Das Ziel sollte deshalb ein 
pragmatisches Regelwerk sein, das die Sicher-
heit von KI-Technologien und ihren Nutzer:innen 
gewährleistet, ohne Innovation zu ersticken und 
KI-Technologien in den Händen einiger weniger 
zu konzentrieren. Dieser bedeutsame Balanceakt 
der Regulierung wird die zukünftige Entwicklung 
von KI-Technologien massgeblich bestimmen 
und muss in Angriff genommen werden, bevor 
die rasche Verbreitung von KI-Technologien voll-
endete Tatsachen schafft.

Ebenfalls wichtig ist die Frage, wer für die Regu-
lierung der KI verantwortlich sein wird, da ver-
schiedene Akteure auf subnationaler, nationaler 
oder supranationaler Ebene unterschiedliche 
Einflussmöglichkeiten auf globale Normen ha-
ben. Das Europäische Parlament z. B. hat vor 
kurzem das so genannte «Artificial Intelligence 
Act» [31] verabschiedet, ein 100-seitiger Geset-
zesentwurf, der KI-Anwendungen, deren Risiken 
als «inakzeptabel» eingestuft werden, präventiv 
verbieten soll. Solche inakzeptablen Anwen-
dungen wären beispielsweise biometrische 
Kategorisierungssysteme, die sensible Merk-
male wie Geschlecht, ethnische Zugehörigkeit 
oder Religion verwenden, oder voraussagende 
polizeiliche KI, die auf vergangenem kriminellem 
Verhalten basiert. Für andere KI-Anwendungen 
mit hohem Risiko sieht derselbe Text die Ein-
holung von Vorabgenehmigungen und Lizenzen 
vor dem Einsatz in der EU vor. 
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Darüber hinaus würden Anwendungen mit «be-
grenztem Risiko» (darunter LLMs wie ChatGPT 
oder Text-Bild-Generatoren wie Stable Diffu-
sion), Vorschriften unterliegen, welche die Er-
zeugung von illegalem Material verbieten, sowie 
einer Transparenzregelung, die ihre Outputs als 
KI-generiert kenntlich macht.

Am 14. Juni 2023 haben die Europaabgeord-
neten das «Artificial Intelligence Act» angenom-
men. Damit ist die EU derzeit eine Vorreiterin 
bei der Regulierung von KI-Technologien. Nun 
werden die Gespräche mit den EU-Ländern im 
Europäischen Rat über die endgültige Form des 
Gesetzes beginnen. Ziel ist es, bis Ende 2023 
eine Einigung zu erzielen. Sollte dieses Gesetz 
verabschiedet werden, würde es wahrscheinlich 

zum ersten supranationalen Regelungsrahmen 
für KI-Technologien werden, das weltweit Ein-
fluss haben könnte. 

Tatsächlich ist die EU ein dermassen bedeuten-
der Markt, dass Technologieunternehmen oft 
EU-spezifische Vorschriften auf globaler Ebene 
einhalten, um den Aufwand für die Einhaltung 
mehrerer Standards zu verringern [32]. Die wei-
teren Entwicklungen in Bezug auf das EU-Gesetz 
über künstliche Intelligenz und KI-Regelungen 
anderer Länder und Institutionen sind daher 
wichtig, um zu verstehen, in welchem Rechtsrah-
men sich KI-Technologien zukünftig entwickeln 
werden.

Abbildung 8: Die vier Risikostufen der verschiedenen KI-Anwendungen und die damit verbundenen Regulierungsmassnahmen, 
die im «Artificial Intelligence Act» der EU vorgeschlagen werden. Eigene Darstellung basierend auf https://www.theverge.
com/2023/5/11/23719694/eu-ai-act-draft-approved-prohibitions-surveillance-predictive-policing, aufgerufen am 13.08.2023.

Risikostufe Beispiele für KI-Anwendungen In der EU erlaubt?

Inakzeptabel

Hoch

Begrenzt

Klein

Biometrische Kategorisierungssys-
teme; polizeiliche Überwachung; 
soziale Bewertungssysteme

KI-Anwendungen in der 
Medizin; KI-Anwendungen 
in der Bildung

Chatbots; Text-zu-
Bild Generatoren

Spam-Filter; KI-ge-
stützte Videospiele

Nein

Ja, aber nur 
unter bestimmten 
Voraussetzungen

Ja, unterliegen je-
doch Transparenz-
anforderungen

Ja
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KI und Nachhaltigkeit

Bislang wurde in diesem Beitrag erläutert, wie 
die derzeitigen KI-Technologien funktionieren, 
wie sie zu einem Hype-Zyklus führen könnten, 
welche Vorteile und Gefahren die Technologien 
mit sich bringen und wie diese angegangen 
werden müssen. Mindestens eine weitere Frage 
muss jedoch noch beantwortet werden: Ist KI 
nachhaltig? 

Aufmerksame Leser:innen wissen inzwischen, 
dass die Antwort kein eindeutiges «Ja» oder 
«Nein» sein kann. Zunächst einmal ist festzustel-
len, dass das Training von LLMs eine enorme 
Rechenleistung benötigt und somit auch ein 
energieintensiver Prozess ist.

«Der Wasserverbrauch von ChatGPT 
ist astronomisch: 40 

Eingabeaufforderungen verbrauchen 
einen Liter Wasser.¹»

Es wird geschätzt, dass für das Training der ak-
tuellen Version von ChatGPT (GPT-3) ungefähr 
1.3 Gigawattstunden Strom benötigt wurden [4] 
– genug, um rund 260 Haushalte in der Schweiz 
ein Jahr lang zu versorgen. Die Energiemenge, 
die für das Training der komplexeren Version 
des Chatbots (GPT-4) benötigt wurde, ist nicht 
bekannt, betrug aber sicherlich ein Vielfaches 
davon. Darüber hinaus verbraucht die Anwen-
dung der Modelle durch die Nutzer:innen auch 
nach dem Training weiterhin Strom, wenn auch 

in einer Weise, die mit anderen Internetanwen-
dungen vergleichbar und viel weniger intensiv 
ist als während der Trainingsphase.

Ein weiterer Faktor, der in der Nachhaltigkeits-
diskussion berücksichtigt werden muss, ist der 
soziale Aspekt während den Trainingsphasen 
von LLMs. Im Fall von ChatGPT z. B. hat eine Un-
tersuchung des Time Magazins aufgedeckt, dass 
OpenAI, das Unternehmen hinter dem Chatbot, 
billige ausgelagerte Arbeitskräfte in Ländern wie 
Kenia eingesetzt hat, um die Schutzschranken 
des Modells gegen gewalttätige, sexuelle und 
hasserfüllte Inhalte zu optimieren [33]. Keniani-
sche Arbeiter:innen erhielten angeblich Löhne 
zwischen USD 1.30 und 2 pro Stunde, um für 
OpenAI Textausschnitte zu kennzeichnen, die 
sexuellen Missbrauch, Gewalt und Hassreden 
thematisieren. 

Der Einsatz billiger, ausgelagerter Arbeitskräf-
te für die manuelle Kennzeichnung und Zensur 
verstörender Inhalte ist kein völlig neues Phäno-
men in der Tech-Industrie; die Facebook-Mut-
tergesellschaft Meta z. B. verwendet ähnliche 
Methoden für die Moderation ihrer Inhalte. An-
dere KI-Anwendungen könnten sich für andere, 
weniger ausbeuterische Methoden entscheiden, 
um ihre Modelle sicherer zu machen. Das soziale 
Risiko ist dennoch nicht zu vernachlässigen und 
muss in der Nachhaltigkeitsdiskussion in Be-
tracht gezogen werden.

¹ KI-Chatbots wie ChatGPT, Google Bard und Bing Chat treiben den Wasserverbrauch ihrer Unternehmen in die Höhe. Der Forscher 
Shaolei Rein von der University of California fand heraus, dass eine Konversation von 5 bis 50 Aufforderungen mit einem Chatbot 500 
Milliliter Wasser verbraucht [34].
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Bei der Betrachtung der Nutzen von KI-Techno-
logien für die Umwelt und die Gesellschaft müs-
sen mehrere Aspekte berücksichtigt werden. 
Forma Futura verfolgt einen integrierten Nach-
haltigkeitsansatz, der soziale und Umweltkrite-
rien gleichermassen einbezieht. Einerseits kann 
die Technologie unser Leben und unsere Um-
welt positiv beeinflussen, indem sie bestimmte 
alltäglichen Aufgaben erleichtert, die Gesund-
heitssysteme verbessert und neue Durchbrüche 
in der wissenschaftlichen Forschung ermöglicht, 
um nur einige Beispiele zu nennen. Im Bereich 
Klima und Umwelt könnte KI beispielsweise 
für die Mustererkennung und die Verknüpfung 
grosser Datenmengen aus Satellitenbildern und 
Wetterdaten eingesetzt werden, um präzise 
Aussagen über Klimaveränderungen zu treffen, 
oder um Schadstoffe aufzuspüren. 

Weitere Beispiele sind die intelligente Vernet-
zung dezentraler Energiesysteme oder die ef-
fiziente Steuerung von Ressourcenströmen für 
die Kreislaufwirtschaft [35]. Andererseits kann KI 
auch dazu genutzt werden, Fake News und Hass 
effizienter zu verbreiten, neue Wege für Betrug 
und Erpressung zu finden und könnte, wenn sie 

von grossen Unternehmen rücksichtslos einge-
setzt wird, zum Verlust bestimmter Arbeitsplätze 
und zu mehr Ungleichheit führen. 

Forma Futura ist der Ansicht, dass KI – wenn 
richtig eingesetzt – das Potenzial hat, zur Lösung 
einiger der Herausforderungen der heutigen 
Zeit im Bereich der Nachhaltigkeit beizutragen 
und auch die Lebensqualität der breiten Bevöl-
kerung zu verbessern. Gleichzeitig werfen die 
Entwicklung und das Training von derzeit be-
liebten LLMs wie ChatGPT verschiedene Fragen 
zur Nachhaltigkeit auf, die es zu berücksichtigen 
gilt. Ebenfalls muss die rasche Entwicklung der 
KI-Technologien von notwendigen regulatori-
schen Erkenntnissen und Aufsicht über KI-basier-
te Technologien begleitet werden. Andernfalls 
könnte es zu Lücken bei Transparenz, Sicherheit 
und ethischen Standards kommen [36]. Forma 
Futura wird die Entwicklung von KI-Techno-
logien und ihrer Einsatzmöglichkeiten weiter 
beobachten und auch in Zukunft die Nachhal-
tigkeitsleistung der individuellen Anwendungen 
von KI in ihrem Kontext evaluieren sowie mög-
liche Chancen und Risiken im Engagement mit 
den jeweiligen Unternehmen thematisieren. 
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Fazit

KI, oder zumindest der damit verbundene Me-
dienrummel, erobert derzeit die Welt im Sturm. 
Damit einhergehend sind bestimmte Erwartun-
gen, Ängste und Hoffnungen rund um die Tech-
nologie, von denen nicht unbedingt alle fundiert 
sind. Ziel dieses Papiers war es, einen Überblick 
über die derzeit populären KI-Technologien zu 
geben und auf vereinfachte Weise zu erklären, 
wie sie funktionieren und welche Nutzen und 
Gefahren sie bergen, um die Grundlagen für 
eine fundierte Diskussion zu diesem Thema zu 
schaffen.

LLMs wie ChatGPT, die derzeit populärste Form 
der KI, sind dank der jüngsten technologischen 
Fortschritte in der Lage, beeindruckende Leis-
tungen zu vollbringen. Sie könnten damit in nicht 
allzu ferner Zukunft die Art und Weise transfor-
mieren, wie wir leben und arbeiten. Gleichzeitig 
haben sie aber auch ihre Grenzen und werden 
mit grosser Wahrscheinlichkeit auch in absehba-
rer Zeit nicht mit menschlicher Intelligenz, Krea-
tivität und Einfallsreichtum konkurrieren können. 

Es ist daher wichtig, Sensationsmeldungen und 
reisserische Vorhersagen über KI mit Vorsicht zu 

geniessen, einen kühlen Kopf zu bewahren und 
die weiteren Entwicklungen und Anwendungen 
der Technologie genaustens zu beobachten. 

Der künftige Weg der KI-Technologien wird von 
vielen Faktoren bestimmt werden, unter ande-
rem von der weiteren Entwicklung der Rechenka-
pazitäten, der Regulierung und der Finanzierung 
weiterer KI-Forschung, um nur einige zu nennen. 
In der Zwischenzeit ist es wichtig, KI als das zu 
sehen, was sie ist: Ein komplexes Werkzeug, das 
enormes Potenzial hat und sowohl zum Guten 
als auch zum Schlechten eingesetzt werden 
kann. Wie bei allen neuen Technologien wie der 
Blockchain gilt es, die Entwicklung genau zu be-
obachten und jede Anwendung umfassend zu 
betrachten, um positive und negative Effekte 
aufzuzeigen und gegeneinander abzuwägen. 

Weiter werden wir Möglichkeiten zur Imple-
mentierung von KI-Lösungen zum Nutzen von 
Forma Futura und ihren Kundinnen und Kunden 
prüfen und diese in zukünftigen Publikationen 
erläutern. 
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